
 

            Kleingartenlegende 

Vorwort: 

Vor der Gründung unseres Kleingärtnervereins gab es in Speyer schon 

Gartenvereine, ob aus einem dieser Vereine schließlich unser Verein wurde ist nicht 

überliefert. 

Die erste, uns bekannte Kleingartenkolonie wurde im Jahre 1916 gegründet. 

Die Geschichte unseres Vereins beginnt aber später. 

Gemäß vorherrschender  Meinung wurde der Verein in den 1920- Jahren gegründet 

und ist seit 1928 gemeinnützig. Da aber Belege über eine 1930 verfasste Satzung 

vorliegen und der Verein dann ins Vereinsregister eingetragen wurde, legte man 

dieses Datum als Gründungsdatum fest. 

 

Die Gründerjahre 

Im Jahre 1928 wird vom Kleingartenverein Speyer die ĂGemeinn¿tzigkeitñ beim 

Bürgermeisteramt Speyer beantragt und dort auch anerkannt. 

Am 08.08.1930 erscheint Herr Wilhelm Klais als 1. Vorstand des ĂGemeinn¿tzigen-

Kleingarten-Vereins Speyer a/Rh. auf der Geschäftsstelle des Amtsgerichts Speyer 

und beantragt die Eintragung des Vereins in das Vereinsregister des Amtsgerichts 

Speyer. 



 

Anerkennung der Gemeinnützigkeit 1928 

 

 



 

Antrag auf Eintragung ins Vereinsregister 1930 

 

 



 

In der Generalversammlung am 23. Januar 1932 gibt es für den Vorstand 

Erklªrungsbedarf f¿r die laut ĂNotverordnungñ bereitzustellenden Kleingªrten f¿r 

Erwerbslose. 

Eine rege Diskussion herrscht in der Generalversammlung vom 14. Januar 1933 als 

über die Entschädigung der Ausschussmitglieder entschieden werden soll. Die 

Vorschläge reichten von 3 Glas Wein bis zu 50,00 Mark, wobei letzterer Vorschlag 

genehmigt wird. 

Für die beiden Spritzmeister wird in Anbetracht der schmutzigen Arbeit 25,00 Mark 

festgesetzt. 

Die Generalversammlung am 27. Januar 1934 ist geprägt von der damaligen 

nationalistischen Führung. 

 

 



 

 

Um den damaligen Zeitgeist zu verstehen, der auch vor dem Vereinsleben kein Halt 

machte, ist hier eine komplette Satzung von 1934 abgedruckt.  

 



 

 

 

 



 

 

Als letztes Schriftstück aus dieser Zeit ist eine Mitteilung des Vereins an das 

Amtsgericht Speyer vom 05.September 1938 erhalten geblieben, worin mitgeteilt 

wird, dass sich ein Wechsel im F¿hrerbeiratñ vollzogen hat. 

Der Verein heiÇt nun ĂGem. Kleingartenbauverein e.V. Speyer a/Rhein. 

 



 

Durch die Wirren des Krieges ist leider nicht mehr Schriftmaterial vorhanden. 

 

Der ehemalige Oberbürgermeister Werner Schineller kann bei der Feier zum 80. 

Jahrestages des Vereins eine Geschichtslücke schließen in dem er berichtet, dass 

im Jahre 1943 die Stadtgruppe Speyer vor sämtlichen Vereinen des Landesbundes 

Westmark marschierte. Ihr wäre es auch zu verdanken gewesen, dass der 

westmärkische Landesbund im ganzen Reich an der Spitze stand, so der OB. Der 

gemeinnützige Verein war schuldenfrei und hatte 682 Mitglieder, der Gemüseertrag 

stieg 1942 von rund 172.800 auf 299.890 Kilogramm. Die Speyerer Kleingärtner 

trugen zur Sicherstellung der Ernährung bei.  

 

Verlässliches Material liegt erst wieder ab 1956 vor. 

Für die geleistete Arbeit im Jahr 1956 wird auf Antrag dem Kassierer 200,00 DM und 

dem Schriftführer 50,00 DM zugesprochen 

In der Generalversammlung am 13.Januar 1957, die in der Gaststªtte ĂStadt 

N¿rnbergñ stattfindet, wird eine Satzungsänderung beschlossen und außerdem der 

Namen von Gemeinnütziger Klein-Gartenverein e.V. in Gemeinnütziger Kleingärtner-

Verein e.V. Speyer a.Rh. geändert. 

Bei der Versammlung 1961 muss die Stadt, vertreten durch die Beigeordnete Lene 

Bögler, Stellung nehmen und erklären warum viele Gärten wegen Erschließung 

neuer Baugebiete weichen mussten. 

Von ca. 1200 Kleingärten die in der Notzeit - um 1946/47 - am Stadtrand angelegt 

worden waren, war etwa ein Drittel betroffen. Längere Kündigungsfristen der 

Betroffenen und eine Sicherung der übrigen Parzellen läßt die Kleingärtner 

schließlich einlenken. 

Beim ersten ĂTag des Gartensñ am 18. August 1962 im ĂKugelfangñ stellt sich viel 

Stadtprominenz ein. Der 1.Vorsitzende Wilhelm Fuchs kann die freudige Mitteilung 

verkünden, dass nach Auflösung des Gartengeländes an der Wormser Landstraße 



 

für die Betroffenen Neuland im Kugelfang geschaffen werden soll.

 

 

Die Kleingärtner wünschen sich 1963, dass das Gebiet ĂKugelfangñ zur Musteranlage 

wird, um auch bei Gartenwettbewerben überregional teilnehmen zu können. Doch 

dazu bedarf es einem ĂGeneralpachtvertragñ mit der Stadt Speyer. 



 

 

 

In der letzten Vorstandssitzung 1964 kann der Obmann (Reviervorstand) im größten 

Revier ĂKugelfangñ Paul Kºhler, die erfreuliche Mitteilung machen, dass die fast zwei 

Monate dauernde Umfrage unter den dortigen Pächtern beendet ist und sich diese 

hundertprozentig für einen Generalpachtvertrag zwischen Stadtverwaltung und 

Verein entschieden haben. 



 

Am 23. Februar 1964, in der Generalversammlung im Restaurant ĂCambrinusñ, gibt 

der zweite Vorsitzende Stadtrat Albrecht bekannt, dass das Gelände im 

ĂWoogbachtalñ f¿r 70-80 Gärten freigegeben wird, wenn dort die Kanalisation 

beendet ist. 

Weitere Gärten sind auf der rechten Seite der Iggelheimer Straße vorgesehen, so 

dass mancher ĂEnteigneterñ zu einem neuen Garten kommen kann. 

 

Bei den Wahlen in der Generalversammlung am 24.01.1965 im ĂNaturfreundehausñ 

wird Paul Köhler als 1.Vorstand gewählt, der lange Jahre den Verein führen sollte. 

Der bisherige langjährige Vorsitzende Wilhelm Fuchs wird antragsgemäß zum 

Ehrenmitglied ernannt. 

Am ĂTag des Gartensñ der am 04. Juli 1965 erstmals auf der Festwiese in der 

ĂKuhweideñ stattfindet, gibt der Erste Bürgermeister Carl-Heinz Josse` bekannt, dass 

die bestehenden Kleingartenreviere nicht angetastet würden und im Rahmen des 

Generalbebauungsplanes seien noch einige Kleingartenanlagen vorgesehen. 1011 

Speyerer Schrebergärten bleiben für alle Zeiten. Das sind: 203 am Kugelfang, 225 

an der Auestraße, Rheinhäuser-Str. 235, Eselsdamm 62, Nonnenbachstr. 16, 

Viehtrift 20, Woogbach 84 und am Russenweiher 26. Weitere Gärten sind 

vorgesehen: 80 an der Iggelheimer-Str. und 80 an der Auestraße. Offen sind lediglich 

46 Kleingärten im Schützengarten, deren Bestand von der neuen Straßenführung 

Dudenhofer-Str. ï Schützenbuckel ï Bahnübergang ï Schützenstraße, abhängig sei. 

 

Am 13.März 1966 wird der Verein Mitglied in einem Dachverband, dem Kreisverband 

der Obst- und Gartenbauvereine Ludwigshafen. 

Der Vertragsabschluss des ersehnten Generalpachtvertrages für das 

Kleingartenrevier ĂKugelfangñ ist der 15. März 1966. 

Der Vereinsausflug am 19. Juni 1966 führt nach Trippsdrill. In Ludwigsburg ist die 

Möglichkeit zur Besichtigung des blühenden Barocks und zum Mittagessen. Nach 

Besichtigung des Trippsdriller Zoos geht die Fahrt weiter nach Stettfeld zum 

gemütlichen  Abschluss. 

Am 05. August 1966 werden alle Pächter des Kugelfangs zur Unterzeichnung ihrer 

neuen Pachtverträge, um 20.00 Uhr in den Saal der ĂAlte schwartzôsche Brauereiñ, 

eingeladen.  

Der Tag des Gartens wird am 02 und 03. Juli in der Gartenanlage Kuhweide gefeiert. 

Im September erfolgt eine Besichtigungsfahrt des Kleingartenausschusses, 

bestehend aus Stadtratsmitgliedern, die mit der Vorstandschaft des Vereins die 

Gartenanlagen Kugelfang, Kuhweide, Neudeck und die Musteranlage Woogbachtal 

besichtigten. Sie wollen sich ein Bild machen, wie der Verein mit seinen Pächtern zu 



 

Recht kommt seit Erteilung des Generalpachtvertrages. Zudem wird die Umsetzung 

der städtischen Genehmigung zur Errichtung von festen Gartenhäuschen 

(Holz/Stein) mit drei mal vier Metern Grundfläche, geprüft. 

 

In der Jahreshauptversammlung am 30. Januar 1966, im Naturfreundehaus, wird der 

Vereinsbeitrag auf 0,70 DM monatlich festgelegt. 

Der 15.03.1966 hat historischen Charakter, denn der erste Generalpachtvertrag 

¿ber das Kleingartengebiet ĂKugelfangñ wird mit der Stadt abgeschlossen.   

Am 13. März 1966 wird der Verein als Mitglied in den Kreisverband für Obst-, 

Gemüse- und Weinbau aufgenommen. 

Die Speyerer ĂTagespostñ schreibt in einem Artikel vom 31. Mai 1967 von einem 

Gespräch mit Oberamtsrat Brech. Er berichtet unter anderem, dass die Gartenpacht 

pro ar (100 m² ) nur 2,40 DM jährlich beträgt.  

Etwas anders ist die Regelung für die Pächter im neuen Gebiet am Woogbach, für 

das die Stadt 45.000,- DM ausgegeben hat. Hier sind fünf Jahre lang jeden Monat 

zwischen 4,45 und 10,30 DM Rückersatz der Kosten zu zahlen. 

 

Bei der Generalversammlung am 22. Januar 1967 wird festgestellt, dass der Verein 

nunmehr 463 Mitglieder hat. Der 1. Vorsitzende Köhler teilt mit, dass der Baubeginn 

des 10 mal 4 Meter großen massiven Gerätehauses im Revier Kugelfang im zeitigen 

Frühjahr geplant ist. 

In den Jahren 1967/68 wird das ĂHaus der Gartenfreundeñ im ĂKugelfangñ erbaut und 

davor der Versammlungsplatz angelegt. 



 

In der Jahreshauptversammlung im Februar 1968 kann der 1.Vorsitzende verkünden, 

dass die Generalpachtvertrªge f¿r die Gartengebiete ĂKuhweideñ und ĂNeudeckñ fast 

perfekt sind. 

Tagespost vom 14.02.1968 

 

Am 13.01.1969 werden die Generalpachterverträge über die Kleingartengebiete 

ĂKuhweideñ und ĂNeudeckñ abgeschlossen 

Die gute Führung des Kleingärtnervereins wird von der gut besuchten 

Generalversammlung im Naturfreundehaus am 26. Januar 1969, mit Dank und 

Vertrauen honoriert. Fast der gesamte bisherige Ausschuss  wird im Amt bestätigt. In 

Vertretung des erkrankten 1. Vorsitzenden  Köhler, leitet der zweite Vorsitzende 

Albrecht die Versammlung. 

Beim ĂTag des Gartensñ 1969 kann das neue Gerätehaus im Kugelfang eingeweiht 

werden. In seiner Festrede berichtet der Erste Bürgermeister Josse`, dass die 



 

Stadtverwaltung bereits zwei Generalpachtverträge mit dem Kleingärtnerverein 

abgeschlossen hatt, und zwar f¿r das Revier ĂKugelfangñ mit 202 Gªrten und das 

Gelªnde ĂKuhweideñ mit 206 Gärten. Insgesamt sind also 408 Gärten von den 

Generalpachtverträgen betroffen, von Insgesamt 1079 Speyerer Kleingärten. Ein 

Generalpachtvertrag mit dem Revier ĂWoogbachñ, rund 260 Gªrten, ist das nächste 

Ziel. Später sollen dann die restlichen Kleingärten übergeben werden. In Zukunft soll 

es rund 1000 Kleingärten in Speyer geben. Durch neue Straßenführungen, 

Umgestaltung und Grüngürtel würden ungefähr 180 Gärten wegfallen, aber durch 

rund 100 neue die ĂBilanzñ wieder aufgefrischt werden. 

Die Jahre 1970 - 1979 

Im Januar 1971 wird in dem bis auf den letzten Platz besetzten Saal des Gasthauses 

ĂZum Ochsenñ in Schifferstadt, in der konstituierenden Versammlung, der 

Zusammenschluss der beiden Kreisverbände Speyer und Ludwigshafen zum 

Kreisverband Ludwigshafen der Obst- und Gartenbauvereine vollzogen. 

In der Generalversammlung im großen Saal des Naturfreundehauses wird die neu 

konzipierte Vereinssatzung, zwar nach reger Diskussion, aber dennoch mit großer  

Mehrheit beschlossen. Die seitherigen ĂRevier-Obleuteñ werden in 

ĂReviervorsitzendeñ umgetauft. Diese werden von einem Schreiber f¿r die Pachtakte, 

einem Rechner für die Beitrags- und Pachtzinseingänge und der notwendigen Anzahl 

von Obmännern unterstützt. 

Im Frühjahr 1971 erfolgt die Verlegung des elektrischen Erdkabels im ĂKugelfangñ. 

 

In der Jahreshauptversammlung 1972 kann der 1. Vorsitzende verkünden, dass die 

Pläne für einen Gerätehausneubau in der Kuhweide fertig und auch das Baugelände 

zugesichert sei. 

Es sollte aber bis zum Mai 1974 dauern, bis mit dem Bau des Gerätehauses 

begonnen werden kann. Das einstöckige, unterkellerte Anwesen wird an den Kanal 

der Tullastraße angeschlossen. Auch an einen Versammlungs- und  Parkplatz wird 

weitsichtig gedacht. 

 

Um mehr für die Geselligkeit tun zu können, wird in der Jahreshauptversammlung 

1975, in der alten SchwartzËsche Brauerei ein ĂVergn¿gungsausschussñ gebildet, der 

ab diesem Zeitpunkt für die Festlichkeiten verantwortlich sein soll. 



 

 

 

Tagespost vom 18.10.1975 

 

 



 

Für die Kleingärtner im Revier Kuhweide geht ein Wunsch in Erfüllung! 

 

 

Am 29.10.1975 kommt der Abschluss des Pachtvertrages für die Kleingärten 

am Dreschplatz zustande. 

Eine weitere Satzungsänderung gibt es in der Jahreshauptversammlung 1976. Es 

wird festgelegt, dass der Verein gerichtlich und außergerichtlich durch jeweils zwei 

Vereinsmitglieder, darunter der 1. oder 2. Vorsitzende vertreten wird. 

Der Pachtzins wird von der Stadt von 2,5 auf 5 Pfennige pro qm erhöht. 

Gartenfreund Heinrich Schmid wird in Anbetracht seiner hervorragenden Verdienste 

als Revievorsitzenden des Kleingartenreviers Kugelfang zum ĂEhrenmitgliedñ 

ernannt. 

Am 07.05.1976 gibt sich der Verein eine neue Vereinsatzung und erreicht dadurch 

die steuerliche Gemeinnützigkeit. 

 

1977 haben die Kleingärtner im Kugelfang ernste Probleme. Die gesamte 

Gartenanlage liegt im Einzugsbereich des Wasserwerkes und ist in 3 Zonen 

eingeteilt. Das Wasserwirtschaftsamt in Neustadt hatt der Stadt Speyer zur Auflage 

gemacht, dass die zweite Zone ( 124 Gärten ) von den Kleingärten zu räumen ist. 



 

Nach einem Gespräch der Vorstandschaft mit dem Bürgermeister Herr Wimmer und 

Verantwortlichen der Wasserbehörde, kommt man zu der Einigung, dass die Gärten 

weiter bewirtschaftet werden dürfen, aber ein Neubau von Gartenlauben oder das 

Bohren von neuen Brunnen ist in der gesamten Anlage untersagt. 

Am 02. März 1977 werden die Unterpachtverträge und Gartenordnungen für die alte 

Kleingartenanlage Woogbachtal ausgegeben. 

ĂDe Vatter vun de Kuhweidñ Gartenfreund Karl Hºhl wird in der 

Jahreshauptversammlung am 01. April 1977 zum ĂEhrenmitgliedñ ernannt. Bis dato 

ist er seit 43 Jahren Vereinsmitglied und hat sich in dieser Zeit voll und ganz für die 

Belange der Kleingärtnerfamilie eingesetzt. 

Durch das am 01. Januar 1977 erfolgte Inkrafttreten der Abgabenordnung muss die 

Vereinssatzung in den §3 und §14 geändert werden, damit sie auch in Zukunft 

Anerkennung durch die zuständigen Behörden ( Vereinsregister und Finanzamt ) 

finden kann. 

 



 

Am 03.07.1978 erhält der Verein vom Wasserwirtschaftsamt in Neustadt die 

Genehmigung zur Entnahme von Grundwasser in der Dauerkleinanlage ĂIm 

Neudeckñ. 

Im Juli 1978 erfolgt eine Gartenbegehung mit dem Oberbürgermeister Dr. Christian 

Roßkopf und dem Baudirektor Hans Schube im Revier Woogbach. Grund ist der 

Abfluss des Hochwassers von den Plätzen des Dudenhofeners Tennisvereins auf die 

Kleingartenanlage und das ständige Übertreten des Flüsschens Woogbach. 

Vor Ort kann festgestellt werden, dass Hochwasser und Fäkalien vom höher 

gelegenen Tennisplatzt über Sickergruben direkt in die Gärten geführt werden. Der 

Oberbürgermeister resümiert, dass das gelegentliche Überlaufen des Woogbaches 

nicht verhindert werden könne. 

 

Im selben Jahr erhält das Vereinshaus in der Kuhweide seinen ersten Außenanstrich 

und der Weg entlang des Stöckelgrabens sowie der Platz vor dem Vereinslokal wird 

mit einer Schwarzdecke überzogen. 

Im Neudeck wird eine begehbare Wegsperre eingebaut um zu verhindern, dass 

dieser Versorgungsweg eine Rennstrecke wird. 

Der Kleingartenausschuss des Stadtrates setzt sich für die Schaffung neuer 

Parkmöglichkeiten im Kugelfang ein. Für 3000,00 DM werden vom Verein die Gärten 

Nr. 132 und 133 den Pächtern abgekauft um die Voraussetzungen zu schaffen. Das 

Gartenhaus des damaligen Pächters Klaus steht heute noch und wird als Büro des 

Revierleiters genutzt. 

 Nach Ausschluss, dass die Kreisstraße K31/ K4 zwischen Speyer und Dudenhofen 

nicht gebaut wird und somit die 18 ausgenommenen Gärten bestehen bleiben 

können, sind alle Voraussetzungen vorhanden um den Generalpachtvertrag für 

das Gebiet ĂWoogbachtalñ am 12. Juli 1978 zu unterzeichnen. 

Wegen des Abschlusses eines Generalpachtvertrages für die sich an den Woogbach 

anschließende Gartenanlage steht der Verein seit 21.07.1978 mit der Stadt in 

Verbindung.  

In der Kuhweide stellen die Geschäftsleute Krammer, Stahl und Raber bei der 

Stadtverwaltung Anträge auf Erweiterung ihrer Geschäftsgrundstücke in der 

Auestraße. Sie begründeten ihre Anträge damit, dass sie durch Platzmangel daran 

gehindert sind neue Arbeitsplätze zu schaffen. Der Verein soll dafür 5.000 qm 

Gartenland abtreten. Eine Sitzung bei der Liegenschaftsabteilung im Frühjahr 78 

verläuft jedoch ohne ein konkretes Ergebnis.   --- Es sollte noch lange dauern bis 

Kleingärtnerland in private Hände kam. 

In diesem Jahr waren viele Gärten im Woogbachtal, der Kuhweide und im Neudeck 

vom Hochwasser betroffen. 



 

Für die ordnungsgemäße Lagerung der vereinseigenen Geräte wird eine 

Fertiggarage f¿r die ĂKuhweideñ angeschafft. 

 

Am 11. August 1979 hatt der Verein seine inzwischen 740 Mitglieder, zum Tag des 

Gartens ins Revier Kuhweide eingeladen. 

Es kommen viele Vertreter des Stadtrates und der Standortälteste der ansässigen 

Pioniere Oberstleutnant Steding. Bürgermeister Wimmer erläutert in seiner Rede, 

dass 957 Kleingärten in sieben Anlagen mit rund 390.000 qm Nettofläche in Speyer 

verf¿gbar seien. Der Bestand einiger Anlagen, wie am ĂEselsdammñ oder ĂAm 

Viehtriftñ, werden durch Baumaßnahmen in nächster Zeit jedoch reduziert. Als 

Ausgleich für die Gärten die dem Straßen- und Brückenbau im Woogbachtal weichen 

müssen sei eine neue Kleingartenanlage in Verbindung mit einem Freizeitpark auf 6 

Hektar ĂIn der Wammñ mit 26 Ersatzgªrten geplant. 

Die Pächter im Revier Kugelfang dürften nun endlich aufatmen, sie sitzen nicht mehr 

auf einem ĂPulverfassñ. Alle kºnnen ihre Gärten behalten. 

 


